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Herr Steinkritzer, warum fällt es älteren 
Menschen eigentlich so schwer, Hilfe an-
zunehmen? 
Für viele bedeutet es, dass sie ihre Unab-
hängigkeit aufgeben. Dabei ist das Gegen-
teil der Fall. Ein Mahlzeitendienst hilft, die 
Selbstständigkeit zu bewahren, indem er 
Menschen zu Hause unterstützt und im All-
tag entlastet. Es geht nicht darum, jeman-
den abhängig zu machen, sondern Lebens-
qualität zu sichern. Denn: Eine Mahlzeit 
fängt nicht erst bei der Zubereitung an, son-
dern schon beim Einkaufen.  
 
Was sind die größten Vorteile eines Mahl-
zeitendienstes? 
Unsere Gerichte sind nicht nur ausgewogen 
und lecker, sie decken auch den speziellen 
Nährstoffbedarf älterer Menschen. Das ist 
besonders wichtig, weil mit zunehmendem 
Alter der Appetit abnimmt oder das Kochen 
zu anstrengend wird. Außerdem sorgen wir 
dafür, dass niemand allein bleibt: Unsere 
FahrerInnen haben immer ein offenes Ohr 
und bringen ein freundliches Wort mit. Auf 
diesem Wege sehen wir auch nach dem 
Rechten und ja, dadurch konnten wir sogar 
schon Leben retten.  
 
Trotzdem scheint die Hemmschwelle für 
viele SeniorInnen hoch zu sein … 
Das stimmt leider. Oft wenden sich Men-
schen erst an uns, wenn sie körperlich stark 
eingeschränkt sind. Dabei könnte ein Mahl-
zeitendienst schon viel früher helfen, die Ei-
genständigkeit zu erhalten. Gute Ernäh-

rung gibt Kraft. Wer sich frühzeitig dafür 
entscheidet, beugt gesundheitlichen Proble-
men vor – wie Mangelernährung oder Er-
schöpfung, die dann möglicherweise einen 
Umzug ins Pflegeheim erforderlich machen. 
 
Gute Ernährung hat aber auch ihren Preis. 
Was können Sie uns über die Kosten und 
finanzielle Unterstützung sagen? 
›Essen auf Rädern‹ ist günstiger, als man 
denkt, vor allem wenn man berücksichtigt, 
dass man dadurch Einkaufskosten spart. 

Die exakten Preise hängen natürlich von 
den gewählten Gerichten ab. Menschen mit 
geringem Einkommen können Zuschüsse 
beim Amt für Wohnen und Soziales bean-
tragen – wir helfen gerne dabei. 
 
Wie sieht es mit speziellen Ernährungsbe-
dürfnissen aus? 
Wir bieten passierte Kost für Menschen mit 
Schluckbeschwerden an, ebenso wie lakto-
sefreie und glutenfreie Gerichte. Dabei ach-
ten wir darauf, dass auch diese Mahlzeiten 
geschmackvoll und abwechslungsreich sind. 
Unser Ziel ist es, allen Kunden eine gesunde 
und angepasste Ernährung zu ermöglichen, 
ohne Kompromisse bei der Qualität. 
 
Haben Sie ein Beispiel aus der Praxis, das 
zeigt, wie Mahlzeitendienste das Leben 
verbessern können? 
Eine ältere Dame rief uns an, als sie nach 
einer Operation kaum noch einkaufen oder 
kochen konnte. Anfangs war sie nicht über-
zeugt, wollte dem Angebot aber eine Chance 
geben. Doch schon nach ein paar Wochen 
begann sie zu schwärmen, wie viel Energie 
sie plötzlich wieder hat, seit sie sich nicht 
mehr um die täglichen Mahlzeiten küm-
mern muss. Sie kann ihre Zeit jetzt für Spa-
ziergänge und Hobbys nutzen. Solche Rück-
meldungen zeigen uns, wie wertvoll unsere 
Arbeit ist. 
 
Was möchten Sie älteren Menschen und 
Angehörigen abschließend mit auf den 
Weg geben? 
Ein Mahlzeitendienst ist kein Eingeständ-
nis von Schwäche, sondern ein Zeichen von 
Selbstfürsorge. Es ist eine Möglichkeit, lan-
ge selbstbestimmt zu Hause zu leben und 
sich dabei auf eine gesunde Ernährung und 
zuverlässige Unterstützung verlassen zu 
können. Wir sind da, um zu helfen – nicht, 
um zu ersetzen. Deshalb: Warten Sie nicht 
zu lange, sondern probieren Sie unser kos-
tenloses Schnuppermenü einfach mal aus!

Mehr als nur eine warme Mahlzeit 
Warum ›Essen auf Rädern‹ ein toller Service ist  
Viele ältere Menschen scheuen davor zurück, Mahlzeitendienste in Anspruch zu nehmen. »Ich komme 
doch noch gut alleine zurecht!«, heißt es oft zur Begründung. Warum ein ›Essen auf Rädern‹ dennoch 
sinnvoll sein kann und welchen Nutzen das Angebot auch für fitte SeniorInnen bietet, erklärte uns Mar-
kus Steinkritzer von der Familien- und Krankenpflege e. V. Herdecke – Witten – Wetter.

Familien- und Krankenpflege e.V. 
Wullener Feld 34 · 58454 Witten  

Tel. 0 23 02 / 9 40 40 10 
www.familien-krankenpflege.com

Markus Steinkritzer,  Einsatzleitung Mahlzeiten-
dienst
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Gute Ernährung gibt Kraft.
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Gesundes Leben 43

Nährstoffe in Pflanzendrinks  
Pflanzendrinks punkten im Vergleich zur Milch in erster Linie 
mit Klimaschutzaspekten. Ihr Nährstoffprofil unterscheidet sich 
allerdings deutlich. Wer nur geringe Mengen oder gar keine Milch 
und Milchprodukte zu sich nimmt, dem fehlen unter Umständen 
wichtige Quellen für Calcium, Jod, Vitamin B12 und B2, da diese 
Nährstoffe in Pflanzendrinks kaum enthalten sind. Wer komplett 
auf Milchersatzprodukte setzt, sollte daher möglichst zu angerei-
cherten Produkten greifen, denen die genannten Nährstoffe zu-
gesetzt werden, oder auf eine ausreichende Zufuhr aus anderen 
Quellen achten. 
  
Zusammensetzung von Pflanzendrinks 
Je nach Rohstoffbasis und Rezeptur enthalten die Getränke un-
terschiedliche Mengen an Proteinen, Fett, Kohlenhydraten und 
Kalorien. Drinks auf Basis von Hülsenfrüchten sind beispielswei-
se meist proteinreicher als Varianten aus Getreide oder Nüssen 
und können daher einen besseren Beitrag zur Proteinversorgung 
leisten. Wer auf Sojadrinks setzt, landet ungefähr beim gleichen 
Eiweißgehalt wie Kuhmilch − ein Vorteil für Personen, die sich 
ansonsten eher proteinarm ernähren. Ein Blick auf die Nährwert-
tabelle liefert Klarheit. 
  
Bio oder konventionell?  
Pflanzendrinks, die mit Calcium, Jod, Vitamin B12 und B2 ange-
reichert sind, unterstützen die Deckung des Nährstoffbedarfs, 
wenn keine oder nur wenige Milchprodukte gegessen werden. Die-
se findet man allerdings leider nur als konventionell hergestellte 
Produkte. Diese sind fast alle mit Calcium angereichert, viele auch 
mit Vitamin-B12. Vitamin B2- und Jod-Zusätze finden sich leider 
nicht durchgängig in den Drinks. Aufgrund des Supplementati-
onsverbots darf Bio-Ware – bis auf wenige Ausnahmen – auch 
nicht mit isolierten Nährstoffen angereichert werden. Daher  soll-
te bewusst darauf geachtet werden, die entsprechenden Nährstof-
fe anderweitig aufzunehmen. 
  
Sonderfall Calcium 
Kuhmilch enthält pro 100 Gramm rund 120 Milligramm Calcium. 
An dieser Referenzmenge orientieren sich die angereicherten 
Pflanzendrinks. Allerdings nimmt unser Körper bestimmte Cal-
ciumformen besser auf als andere. In der Zutatenliste vermerktes 
Calciumcarbonat und Lithothamnium calcareum ist besser ver-
fügbar als Tricalciumphosphat. Wichtig ist auch, die Packung vor 
dem Verzehr gut zu schütteln, da sich Calcium aufgrund der 
schlechten Wasserlöslichkeit am Boden absetzen kann.

Pflanzendrinks: Top oder Flop? 
Verbraucherzentrale NRW gibt Tipps beim Kauf von Milchalternativen  
Immer mehr Menschen greifen zu ›weißen Drinks‹ auf Basis von Hafer, Soja, Nüssen, Reis, Dinkel, Hirse, 
Erbsen und Kokos. So hat sich der pro-Kopf-Absatz von Milchersatzprodukten zwischen 2018 und 2022 
mehr als verdoppelt, während die Nachfrage nach Kuhmilch seit Jahren zurückgeht. Allerdings gilt es 
bei den Milchalternativen so einiges zu beachten!

Mehr zu den Ergebnissen des Marktchecks:  
www.verbraucherzentrale.nrw/pflanzendrinks
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Gesundes Leben44

Deutschlandweit stehen Millionen Menschen mit dem Sandmänn-
chen auf Kriegsfuß. Aber liegt das wirklich an den Mondphasen 
oder bilden wir uns das nur ein? Die meisten Betroffenen sind sich 
einig: Warum sollte die Gravitation des Erdtrabanten, die immer-
hin für Ebbe und Flut verantwortlich ist, nicht auch unseren 
Schlaf beeinflussen? Andere hingegen halten die Vorstellung für 
einen Mythos. Wer hat Recht? 
 
Jüngere Studien deuten durchaus darauf hin, dass der Mond un-
seren Schlummer stören kann. Mit seinen gigantischen Anzie-
hungskräften hat dies aus wissenschaftlicher Sicht jedoch nichts 
zu tun. Denn diese wirken im Wechsel von Tag und Nacht – nicht 
monatlich. Eine mögliche Erklärung für den ›Vollmondeffekt‹ ist, 
dass das helle Licht die Bildung von Melatonin im menschlichen 
Körper hemmt. Das sogenannte ›Schlafhormon‹ regelt den Rhyth-
mus zwischen Ruhe- und Wachphasen. Scheint es nachts hell ins 
Zimmer, sinkt der Melatonin-Spiegel. 
 
Falls Sie sich nun fragen, warum Sie trotz zugezogener Vorhänge 
bei Vollmond wachliegen, geht es Ihnen wie der Autorin dieses 
Artikels. Forschende verweisen in diesem Zusammenhang gern 
auf die selbst erfüllende Prophezeiung: Etwas tritt ein, gerade 
weil man es erwartet. Mit anderen Worten: Unsere Psyche spielt 
uns einen Streich.  

Natürlich können die Ursachen für die Insomnie aber auch ganz 
woanders liegen: Häufige Faktoren sind Stress, Bewegungsman-
gel, zu spätes schweres Essen, koffeinhaltige Getränke und Alko-
holkonsum. Die gute Nachricht: Diese Faktoren lassen sich leich-
ter ausschalten als das Licht des Vollmondes.

Mythos oder Tatsache? 
Schlafstörungen bei Vollmond  
Die Sensiblen unter uns kennen das Problem: Man wälzt sich rastlos von einer Seite auf die andere, 
während das Licht des Vollmonds laternenhell durchs Fenster scheint. An Schlaf ist in solchen Nächten 
kaum zu denken.
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Kulinarisch 45

Es war einmal in Brüssel … 
Hinweise für den Anbau von Rosenkohl reichen bis ins 16. Jahr-
hundert zurück. Historischen Quellen zufolge wurde die Pflanze 
mit den kräftigen blaugrünen Blättern und den essbaren Knospen 
erstmals von Bauern in der Gegend rund um Brüssel kultiviert. 
Das ›neue‹ Kohlgemüse entwickelte sich schnell zu einer regiona-
len Spezialität, doch erst im 19. Jahrhundert feierte es seinen in-

ternationalen Durchbruch. Heute ist Rosenkohl in ganz Europa 
und den USA beliebt. Amerikaner und Briten nennen ihn liebevoll 
›Brussels Sprouts‹ – ein Name, der auf seine Herkunft verweist. 
Im deutschsprachigen Raum sind die grünen Röschen auch als 
›Brüsseler Sprossen‹ oder ›Brüsseler Kohl‹ bekannt.  
 
Vitaminbombe für die kalte Jahreszeit 
Als klassisches Wintergemüse taucht frischer Rosenkohl ab Sep-
tember in Supermarktregalen und auf Wochenmärkten auf. Am 

Rosenkohl 
Das unterschätzte Winterwunder  
Zugegeben: Als Kind gehörte Rosenkohl nicht gerade zu meinen Leibgerichten. Während meine Mutter 
versuchte, mich mit der Aussicht auf den Nachtisch zu ködern, schob ich das grüne Gemüse von einer 
Seite des Tellers zur anderen. Es brauchte mehrere Anläufe und einen Besuch in einem Restaurant mit 
Kronleuchtern und weißen Tischdecken, um zu erkennen, dass Rosenkohl auch ganz anders daherkom-
men kann: köstlich, knackig und kein bisschen bitter. Ja, richtig zubereitet, entfalten die Mini-Kohlköpfe 
ein süßes, nussiges Aroma, das selbst Skeptikerinnen schwach werden lässt. Glauben Sie nicht? Probie-
ren Sie unsere Rezepte aus – und beachten Sie dabei ein paar einfache Tricks.

©
 F

ot
o:

 A
nd

re
j ·

 s
tic

k.
ad

ob
e.

co
m

Unterschätzte Delikatesse: Rosenkohl
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Klassisch: kleine grüne Röschen als Beilage zum Rehrücken
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Kulinarisch46

besten schmeckt er jedoch, wenn er vor der Ernte eine Frost-
nacht erlebt hat. Grund ist, dass die Kälte die Zuckerproduktion 
ankurbelt und die kleinen Knospen in süße Leckerbissen ver-
wandelt. Wie viele grüne Gemüsesorten punktet Rosenkohl 
durch seinen hohen Gehalt an wertvollen Mineralstoffen und 
Ballaststoffen. Darüber hinaus ist er eine echte Vitamin-C-Bom-
be: Mit 112 Milligramm Vitamin C pro 100 Gramm enthält er 
mehr als doppelt so viel wie eine Zitrone! Das macht ihn in der 
dunklen Jahreszeit zum perfekten Begleiter und Beschützer des 
Immunsystems. 
 
Überraschung auf dem Teller 
Wer beim Rosenkohl an weichgekochte Matschbällchen aus der 
Kantine denkt, hat das Potenzial und die Wandlungsfähigkeit des 
Traditionsgemüses nicht verstanden. Ob als Auflauf oder aroma-
tische Beilage zu Fleisch- und Fischgerichten, schonend gedünstet 
oder knusprig karamellisiert – die kleinen grünen Röschen können 
in vielen Variationen genossen werden und sind auf dem Teller für 
manche Überraschung gut. Wer hätte zum Beispiel gedacht, dass 
sie auch roh schmecken? Fein geraspelt oder aufgeschnitten ver-
leihen sie einem Salat mit Olivenöl und Zitronensaft eine frische 
Note und knackigen Biss. 
 
Tipps für den perfekten Genuss 
Aber noch mal zurück zur Ausgangsfrage: Wie verhindere ich den 
ungewollten bitteren Beigeschmack des Rosenkohls? Zunächst 
einmal empfiehlt es sich, schon beim Einkauf auf Qualitätsware 
zu achten. Wichtige Kriterien sind geschlossene Köpfchen, leuch-
tend grüne Blätter und feste Konsistenz. Manche Sorten schme-
cken milder als andere – lassen Sie sich vom Gemüsehändler Ihres 
Vertrauens beraten. Entfernen Sie einen Teil des Strunks sowie 
die äußeren Blätter, denn hier sitzen die meisten Bitterstoffe. Ein 
weiterer verbreiteter Tipp lautet, den Rosenkohl für ein paar 
Stunden ins Gefrierfach zu legen, damit sich die Bitterstoffe in 
Zucker umwandeln. Außerdem soll es helfen, beim Kochen Zucker 
oder Zitronensaft ins Salzwasser zu geben oder den Rosenkohl in 
Brühe zu garen.  
 

Fazit der Autorin: Rosenkohl ist nicht nur ein unterschätztes Ge-
müse, sondern ein wahres Winterwunder, das sich neu zu entde-
cken lohnt. Probieren Sie es aus – vielleicht geht es Ihnen ja wie 
mir und Sie werden mit einer kulinarischen Offenbarung belohnt! 
 

Karamellisierter Rosenkohl (4 Portionen) 
800 g Rosenkohl  
2 EL Butter 
100 g Pinienkerne  
1 EL Honig  
1 EL Puderzucker 
Gemüsebrühe  
1 Prise Muskatnuss 
Salz und frisch gemahlener Pfeffer  
 
Die Pinienkerne anrösten und beiseitestellen. Den vorbereiteten 
Rosenkohl in kochender Brühe je nach Größe der Röschen etwa 
4 Minuten blanchieren. In ein Sieb schütten und gut abtropfen 
lassen. Butter in einer Pfanne schmelzen und die Röschen kurz 
anbraten. Puderzucker und Honig hinzufügen. Alles in der Pfan-
ne schwenken und karamellisieren lassen. Vom Herd nehmen und 
die gerösteten Pinienkerne untermengen. Mit Salz, Pfeffer und 
einer Prise Muskatnuss würzen. 
 
Winterlicher Rosenkohlsalat (4 Portionen) 
500 g Rosenkohl 
2 Äpfel  
0,5 rote Zwiebel 
100 g Walnüsse  
4 EL Olivenöl 
3 EL Apfelessig 
1,5 EL Ahornsirup 
1 TL Dijon-Senf 
Meersalz 
Pfeffer aus der Mühle 
50 g Parmesan 

 

Bläh, bläh, bläh 
Wie viele andere Kohlsorten hat Rosenkohl den Ruf, Blähungen zu verursa-
chen. Die gute Nachricht: Mit den entsprechenden Vorkehrungen muss nie-
mand verzichten. Wer einen empfindlichen Magen besitzt oder lange keinen 
Kohl mehr auf dem Speiseplan stehen hatte, sollte mit einer kleinen Portion 
beginnen. Verdauungsfördernde Gewürze wie Kümmel oder Fenchelsamen 
können Bauchschmerzen vorbeugen.  
Auch ein Fenchel- oder Anistee als Absacker macht die Mahlzeit bekömmli-
cher. Überdies kann ein kleiner Verdauungsspaziergang nach dem Essen 
Wunder wirken, denn durch die Bewegung werden böse Geister ausgetrieben, 
oder anders gesagt: im Darm eingeklemmte Gase gelöst.
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In einer Schüssel Olivenöl, Apfelessig, Ahornsirup und Dijon-Senf 
mit Salz und Pfeffer zu einem Dressing vermengen. Den Rosen-
kohl hauchfein schneiden oder schreddern. Die Äpfel in dünne 
Scheiben und die Zwiebel in dünne Ringe schneiden. Die Walnüsse 
in einer Pfanne kurz anrösten und mit einem Handtuch grob zer-
drücken. 
Nun alles zusammen in die Schüssel geben und gründlich mit dem 
Dressing vermischen. Zum Schluss den Parmesankäse frisch da-
rüber reiben. 
 
Rosenkohl-Pasta (4 Portionen) 
600 g Rosenkohl 
500 g Vollkorn-Pasta  
2 Schalotten 
2 Rote Mini-Paprikaschoten 
10 Stiele glatte Petersilie

8 EL Crème fraîche 
8 EL Naturjoghurt 
1 Bio-Zitrone 
Salz und Pfeffer 
Öl zum Braten 
Brühe zum Ablöschen 
Optional: 8 Scheiben Parmaschinken 
 
Den geputzten Rosenkohl halbieren. Schalotten fein würfeln. Die 
Paprikaschoten in Ringe schneiden. Zitrone heiß abwaschen, 
Schale abreiben und den Saft auspressen. Petersilie hacken. 
Die Nudeln nach Packungsanweisung al dente garen, danach gut 
abtropfen lassen und zurück in den Topf schütten. Rosenkohl, Pa-
prika und Schalotten in einer Pfanne mit Öl bei mittlerer Hitze 
etwa 3 Minuten goldbraun anbraten. Mit einem Schuss Brühe ab-
löschen. 
Crème fraîche und Joghurt mit der gehackten Petersilie, Zitro-
nenabrieb und Zitronensaft verrühren und mit Salz und Pfeffer 
würzen. Die Soße und das angebratene Gemüse in den Nudeltopf 
geben und alles gut durchmengen. Die Rosenkohl-Pasta auf vier 
Tellern anrichten. 
Optional für alle, die nicht vegetarisch unterwegs sind: Schinken-
scheiben knusprig anbraten, grob zerbrechen und als Garnitur 
auf den Tellern verteilen. 

 
PL

UNSER ANSPRUCH IST ES, GUTE GASTGEBER ZU SEIN!  
Modernes Ambiente · übernachten · tagen · feiern 

Ideal auch für Familienfeiern!

10 JAHRE

Jetzt mit 9 Veranstaltungsräumen – der perfekte Ort für Ihre Veranstaltung! 

Ardeystraße 11-13 · 58452 Witten · info@ardey-hotel.de · www.ardey-hotel.de
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»Gott schuf alle Geschöpfe mit Liebe und Freundlichkeit, 
groß, klein, in menschlicher oder tierischer Form. Alle 
sind Kinder des Vaters und waren in seiner Schöpfung so 
perfekt, dass er jedem seine eigene Umgebung und seinen 
Tieren ein Zuhause voller Flüsse gab, schöne Bäume und 
Wiesen wie das Paradies selbst.« 
Franz von Assisi  

 
Genau 40 Jahre alt wird im April dieses Jahres die Brunnenfigur 
des Franziskus im Innenhof von Feierabendhaus 3. Sie steht et-
was versteckt hinter dem Evangelischen Krankenhaus in nördli-
cher Richtung. Beim 95. Jahresfest des Diakoniewerkes Ruhr 
wurde sie 1985 vom damaligen Vorsteher Pastor Christoph Theu-
rer enthüllt und der Öffentlichkeit vorgestellt. 

»Tiere sind meine Freunde  
und ich esse meine Freunde nicht.« 
Franz von Assisi  

 
Geschaffen hat die Bronzefigur der Düsseldorfer Künstler Prof. 
Max Kratz (1921–2000). Sie zeigt den italienischen Mönch Franz 
von Assisi ›den Vögeln das Evangelium predigend‹. Die berühmte 
›Vogelpredigt von Alviano‹ ist übrigens seine einzige überlieferte 
Predigt überhaupt. Sie wurde 100 Jahre nach Franzens Tod auf-
geschrieben. Franziskus, der von 1182 bis 1226 lebte, gilt in der 
Evangelischen Kirche als sogenannter Vor-Reformator – genauso 
wie Jan Hus, Petrus Waldus und John Witcliff. 

Blick zurück und nach vorn48

• Erledigung aller Formalitäten
• Bestattung auf
   allen Friedhöfen
• Bestattungsvorsorge
• Auf Wunsch Hausbesuch

Jutta & Jochen Wiegold GbR 
Steinmetz- Steinbildhauermeister

Wullener Feld 42 
58454 Witten

Tel. (0 23 02) 8 09 34 
Fax (0 23 02) 80 05 23 

www.grabmale-wiegold.de

Grabmale  ·  Findlinge  ·  Arbeitsplatten  ·  Fensterbänke 
Natursteinarbeiten für Innen und Außen · Skulpturen …

Grabmale 
Individuelles aus Naturstein

Ein katholischer Heiliger vor einem 
evangelischen Altenheim 
Ökumenisch seit 40 Jahren: Bronzeskulptur am Assisi-Brunnen   
Als an dem bemerkenswerten Datum 13. März 2013 die Kardinäle im römischen Konklave Erzbischof Jorge 
Mario Bergoglio zum neuen Papst wählten, war die Überraschung perfekt: Erstmalig wurde ein Südame-
rikaner zum Oberhaupt der katholischen Kirche bestimmt. Die nächste Überraschung war, dass der Ar-
gentinier mit italienischen Wurzeln sich nun Franziskus I. nennt. Dass es in Witten einen Brunnen gibt, 
der ebenfalls nach dem italienischen Heiligen benannt ist, dürfte die meisten Wittener auch überraschen.

Die Brunnenfigur Franz von Assisi ermahnt im Innenhof des Feierabendhauses 
einen ›gefiederten Freund‹ und einige andere Schwalben: »Schwestern da 
oben, ihr habt nun sattsam geredet, es ist Zeit, dass auch ich zu Worte kom-
me.« Die Schwalben schwiegen sogleich und rührten sich nicht von der Stelle – 
so erzählt die Legende.
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»Wo Liebe und Weisheit sind,  
gibt es keine Furcht oder Ignoranz.« 
Franz von Assisi  

 
Franziskus lebte als Sohn reicher Eltern konsequent in Armut 
und diente ebenso konsequent den ›Mühseligen und Beladenen‹. 
Durch ihn entstand eine neue Form des Mönchtums, das aus den 
engen Klostermauern in die Welt hineinging. Der naturverbun-
dene und fröhliche Mann fühlte sich aber auch mit ›aller Kreatur‹ 
verbunden und forderte damals schon die Menschen auf, die 
Schöpfung Gottes zu bewahren. Franz von Assisi gilt aufgrund 
seines Wirkens auch als erster Tierschützer. Deshalb wird am 4. 
Oktober, dem Namenstag des Heiligen Franziskus, weltweit von 
Tierschützern der Welttierschutztag begangen. 
 

»Liebe deine Feinde und tue denen,  
die dich hassen, Gutes.« 
Franz von Assisi  

 
Man könnte das Ensemble mit Statue und kleinem Teich auch 
›Wittens unbekanntesten Brunnen‹ nennen, denn oft wird nach 
dem etwas versteckten Standort des (künstlichen) Brunnens ge-
fragt. Im Sommer ist der stille Brunnen mit plätscherndem Was-
ser ein schattiger Platz und lädt zum Ausruhen und zum Gebet 
ein. Auch finden dann hier bei gutem Wetter samstags die Abend-
segen zum Wochenschluss statt. 
 

»Gott wünscht, daß wir den Tieren beistehen, wenn es 
vonnöten ist. Ein jedes Wesen in Bedrängnis hat gleiches 
Recht auf Schutz.« 
Franz von Assisi  

 
Gelegentlich gehen bezeichnenderweise die indischen Nonnen, die 
im Marien-Hospital ihren Dienst tun, den Weg zum Heiligen 
Franz in den Innenhof des Feierabendhauses. Sie sind Schwestern 
von den Konventen der Franziskanerinnen und der Josefschwes-
tern. Der schöne Gruß der Franziskaner lautet übrigens: ›Pax et 
bonum‹. Auf Deutsch: Frieden und Gutes! 

Michael Winkler

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland 
Tag und Nacht • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

seit 1913 
 

Bestattungen Bohnet 
 
Universitätsstraße 2 · 58455 Witten 

Tel. 02302-57828 · Fax. 02302-57847

Nur eins ist an der 184 cm hohen Bronzeplastik nicht aus Metall: das geflochte-
ne Hanfseil. Es ist allerdings durch den Bronzeanstrich ›erstarrt‹. Mönche und 
Nonnen tragen eins in Hüfthöhe, um ihre Kutte zu halten. Das Seil ist auch ein 
christliches Symbol: Ostern wird manchmal als ›Seil der Hoffnung‹ zwischen 
Gott und den Menschen bezeichnet.
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Am 28. April 1985 wurde die Bronze-Skulptur enthüllt. Prof. Max Kratz (rechts), 
der Schöpfer der Brunnenfigur, war zu diesem Anlass nach Witten gekommen. 
Der Brunnen selbst wurde allerdings schon im Oktober 1984 eingeweiht.
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Jimmy Carter –  
Ein Präsident wie kein anderer   
Nachruf von Harald Kiczka  
Jimmy Carter, der am 29. Dezember 2024 im Alter von 100 Lebensjahren verstarb, ist eine rühmliche 
Ausnahme unter den amerikanischen Präsidenten. In vielen Details zeigte sich diese Persönlichkeit mit 
einem Charakter und einer Gesinnung, die seine Entscheidungen, seinen Umgang mit Menschen, sein 
politisches und privates Handeln bestimmten. Sein Denken und Handeln war weltumspannend und vi-
sionär. Er unterscheidet sich insbesondere radikal von Donald Trump, und das in jedem Punkt seines 
Lebenswandels, Auftretens, seiner Ansichten, Einstellungen und seines politischen Handelns.

Wer in den 1970er-Jahren kein Kind mehr 
war, erinnert sich an den Mann aus Geor-
gia mit seinem freundlich-lächelndes Ant-
litz. James Earl Carter, genannt Jimmy, 
stammte aus schlichten, bäuerlichen Ver-
hältnissen, wuchs auf ohne Strom und flie-
ßendes Wasser im Haus. Die Kindheit war 
geprägt von Rassentrennung und Diskri-
minierung. In dem kleinen Ort Plains im 
Süden der USA waren seine Spielkamera-
den fast ausschließlich afro-amerikanische 
Kinder, in deren Familien die Erinnerung 
an die Sklaverei noch sehr lebendig war.  
 
Nach dem Schulabschluss diente er in der 
Navy. Schon früh in seinem Leben war er 
politisch für die demokratische Partei tä-
tig, avancierte dann zum Senator und 
auch zum Gouverneur seines Staates 
Georgia und war schließlich Präsident von 
1977 bis 1981, in den schwierigen Zeiten 
des Kalten Krieges zwischen Ost und 
West. Die Ölkrise und das Geiseldrama in 
Teheran 1979, der Einmarsch der Sowjets 
in Afghanistan, waren Probleme interna-
tionaler Politik. 
 
Carter erwies sich als engagierter Kämpfer 
für Frieden, Demokratie, Menschenrechte, 
Umweltschutz, soziale Gerechtigkeit, Di-
plomatie und internationale Zusammenar-

beit. Als eine seiner ersten präsidialen 
Amtshandlungen versandte er Briefe an 
die Botschafter der USA, dass nunmehr 
die Menschenrechte höchste Priorität hät-
ten, auch gegenüber wirtschaftlichen Inte-
ressen. Er begnadigte rund 100.000 
Kriegsdienstverweigerer, die während des 
Vietnamkriegs ins Ausland geflüchtet wa-
ren oder sich im Hinterland der USA ver-
steckt hatten. Er hat die Beziehungen zu 

China normalisiert und sich für die welt-
weite Abrüstung eingesetzt. Während sei-
ner Präsidentschaft hat Amerika keinen 
Krieg geführt. Für den durch ihn ausge-
handelten historischen Friedensschluss 
zwischen Israel und Ägypten (Camp David 
Abkommen 1979) und andere Leistungen 
für den Weltfrieden erhielt er 2002 den 
Friedensnobelpreis. 
 
Viele sehen in dem 39. Präsident einen 
Weisen, der fast prophetische Züge trug, 
denn er sah voraus, was wir heute erleben. 
In Amerika wird er in den Medien auch als 
›Man of Vision‹ bezeichnet. Er hatte die Vi-
sion einer friedlichen, gerechteren und so-
zialen Welt. Er setzte sich für die Rechte 
von Minderheiten ein, auch die der indige-
nen Völker in den USA. Allerdings hatte er 
gegen vielfältige Widerstände anzukämp-
fen. Er hat sich unermüdlich für den Um-
weltschutz eingesetzt, ließ Nationalparks 
und Naturschutzgebiete einrichten und er-
langte so den inoffiziellen Titel ›Umwelt-
präsident‹. Er ließ auf dem Dach des Wei-
ßen Hauses eine Solaranlage errichten – 
ein Novum in der damaligen Zeit –, emp-
fahl sorgsamen Umgang mit Rohstoffen 
und forderte seine Landsleute zum Ener-
giesparen auf. Damit machte er sich keine 
Freunde. Carter erkannte schon damals 

Jimmy Carter 1977 zu Beginn seiner Präsidentschaft
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die drohenden Folgen einer Klimakrise und 
verwendete den Begriff Klimawandel, be-
vor dieser in den öffentlichen Diskurs Ein-
gang fand. Er gab eine umfangreiche Stu-
die über den Zustand der Erde unter dem 
Titel Global 2000 in Auftrag. Als weiteres 
Beispiel für seine Weitsicht steht seine 
Mahnung zu einem gendergerechten Wort-
gebrauch. Die Gleichstellung von Frauen 
war für ihn eine Herzensangelegenheit. 
 
Gegen Ende seiner Amtszeit nahm der 
Druck durch das Geiseldrama in der ame-
rikanischen Botschaft in Teheran erschre-
ckende Formen an. Jimmy Carter wider-
stand den Forderungen seines Umfelds 
nach militärischem Eingreifen. Seine Ge-
duld und sein zähes Verhandlungsgeschick 
führten nach 444 Tagen zur gewaltlosen 
Befreiung der Geiseln. Nicht ohne Stolz 
betonte er, dass in seiner Regierungszeit 
kein Krieg begonnen wurde. Der univer-
sell gebildete Carter ist auch als Nahost-
experte anerkannt. Motiv und Merkmal 
seiner Tätigkeit war stets eine werteorien-
tierte Politik.  
 
Nach seiner gescheiterten Wiederwahl leb-
te das Ehepaar seit 1981 wieder in ihrem 
geliebten Zuhause, einem schlichten 
Wohnhaus, das sie 1961 selbst erbaut hat-
ten. Die beiden gründeten 1982 das Carter 
Center, eine Nicht-Regierungsorganisati-
on. Sie setzten sich mit Rat und Tat durch 
Vermittlung und Diplomatie für Frieden 
und Menschenrechte ein, gegen den Welt-
hunger, die Armut in der Welt und ver-
meidbare Krankheiten, insbesondere in 
Afrika. Carter erzielte in jahrelangem Be-
mühen erstaunliche Erfolge bei der Kon-
fliktbewältigung und Vermeidung von 
kriegerischen Auseinandersetzungen. Mit 
seinen 34 Büchern machte er sich auch ei-
nen Namen als Buchautor mit politischen, 
historischen und autobiographischen Ar-
beiten. Er war auch technisch und hand-
werklich begabt. So zimmerte er zum Bei-
spiel in seiner Freizeit Möbelstücke, die 
auf Auktionen hohe Summen für soziale 
Zwecke erzielten.  

 
Im Juli 2023 feierten die Carters ihren 77. 
Hochzeitstag. Auf die Frage nach dem Ge-
heimnis ihrer langjährigen Ehe gaben sie 
die Antwort: »Wir haben unser Leben lang 
jeden Abend vor der Nachtruhe Frieden 
miteinander geschlossen.« Jimmy Carter 
wurde zum prominentesten Sprecher eines 
anderen Amerika. Er kritisierte die ame-
rikanische Gesellschaft und Politik, den 
Fundamentalismus, den Nationalismus, 
den Glauben an grenzenloses Wachstum 
und die Ausbeutung der Natur. Von sich 
selbst sagte er, er diene Jesus Christus, 
dem Fürsten des Friedens. Heute denkt 
man an ihn und fragt sich, was alles an-
ders in der Welt verlaufen wäre, wenn man 
damals auf ihn gehört hätte. Carter selbst 
hat von einer Art Christuserfahrung be-
richtet, die ihn stark verändert und neue 
Wege gewiesen hat. Nun ist er zu Hause 
im Kreise seiner Familie gestorben, ein 
Jahr nach Rosalynns Tod. In Hochachtung 
und Dankbarkeit schauen wir auf diesen 
Zeitgenossen, dessen Liebe die ganze 
Menschheit umfasste.

Tipp 
Die erste Biographie des ungewöhnlichen US-Prä-
sidenten im deutschen Sprachraum vom Wittener 
Autor Harald Kiczka erschien bereits 2022. Nach 
dem Tod Jimmy Carters waren allerdings sämtli-
che Bücher schnell ausverkauft, so dass jetzt eine 
neue Ausgabe herausgegeben wurde. Erhältlich in 
der Mayerschen Buchhandlung und bei Buch-
handlung Lehmkul sowie über unterschiedliche 
Internetplattformen. Freuen Sie sich auf sagen-
hafte Einblicke in ein außergewöhnliches Leben! 
 
Harald Kiczka 
Jimmy Carter und das andere Amerika 
224 Seiten · 18,90 Euro · Info3 Verlag 
ISBN 978-3-95779-151-1 

Carter im Februar 2011 in der Johnson-Präsiden-
tenbibliothek
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Hallo und herzlichen Glückwunsch erst 
mal! Deine Aktivitäten sind wirklich beein-
druckend: Du spielst am Theater Hagen, 
tourst als Kabarettist durch das Land … 
Wie in aller Welt hast du es geschafft, ne-
benher noch ein Buch zu schreiben? 
Am liebsten würde ich nichts anderes tun 
– wenn es nur nicht so zeitaufwendig wäre! 
Die Idee zu dem Stoff trage ich allerdings 
auch schon seit 2005 mit mir herum. Ich 
war Filmstudent, und ›Die große Sehn-
sucht‹ hätte meine Abschlussarbeit wer-
den können. Uns ist dann aber aufgefallen, 
dass ein Film, der komplett im Winter im 
Schnee spielt, schwer umsetzbar wäre. Die 
Story hat dann 15 Jahre vor sich hin me-
tamorphosiert, bis ich in der Coronapan-
demie endlich Gelegenheit hatte, sie zu Pa-
pier zu bringen. 
 
Haben dir deine Erfahrungen als Dreh-
buchschreiber beim Plotten geholfen?  
Auf jeden Fall. Ich hatte die Dramaturgie 
fertig im Kopf und habe meine Protagonis-
ten wie Filmfiguren angelegt. Das reichte so 
weit, dass ich mir vorstellte, welche Schau-
spieler die Rollen übernehmen könnten. 
 
In ›Die große Sehnsucht‹ geht es um drei 
Abiturienten, die 1996 in einer Kleinstadt 
am Bodensee von ihrer Zukunft träumen. 
Rabe möchte Film studieren und ist mit 
Herz und Kopf mehr bei seinen Drehbuch-
entwürfen als bei der Schule. Herzensbre-
cher Thomas lässt keine Party aus. Und 
Michi will vor allem eines: sich an seinem 
Mathelehrer rächen. Du stammst selbst 

vom Bodensee, daher sind wir neugierig: 
Wie viel René steckt in Rabe und seinen 
Freunden?  
Kurioserweise gibt es Personen aus meiner 
Vergangenheit, die sich an Szenen aus dem 
Roman zu erinnern glauben, obwohl es 
sich um eine rein fiktive Geschichte han-
delt. Ich habe zwar reale Schauplätze wie 
das alte Kino oder die damalige Schuldisco 
in die Handlung eingebaut, doch alle Figu-
ren sind frei erfunden. Sicher liegt mir Ra-
be mit seiner Filmleidenschaft am nächs-
ten. Man darf aber nicht denken, dass das 
autobiografisch ist – so spannend war mei-
ne Jugend nicht.  

Der Klappentext beschreibt das Werk als 
›heiter-melancholisch‹. Welche Stimmung 
dominiert? Willst du die Leute zum Lachen 
bringen oder könnte man beim Lesen auch 
mal eine Träne verdrücken? 
Es war mir wichtig, jedem Kapitel eine hu-
morvolle Komponente zu geben. Das Le-
ben hat bei all seiner Tragik schließlich 
immer auch etwas Komisches. Natürlich 
handelt es sich nicht um Comedy – es wird 
niemals albern. Ich würde aber schon sa-
gen, dass der heitere Tonfall überwiegt 
und es insgesamt ein sehr positives Buch 
mit freundlichen Charakteren geworden 
ist. Die Jungs träumen naiv von ihren gro-
ßen Karrieren. Dabei treten nach und 
nach die kleinen, privaten Sehnsüchte zu 
Tage, die eigentlich viel wichtiger sind, wie 
Liebe, Freundschaft und Vertrauen.  
 
Das Coming-of-Age-Thema wird bei dir in 
einem sympathischen Retro-Setting prä-
sentiert. Für uns LeserInnen ist die Ge-
schichte somit auch eine Zeitreise. Was 
verbindest du mit der Epoche der 90-er? 
Was macht dich nostalgisch? 
Die Abwesenheit digitaler Medien! Wenn 
man mit seiner Angebeteten sprechen 
wollte, konnte man nicht eben schnell tex-
ten, sondern man musste bis zum nächs-
ten Schultag warten. Filme wurden nicht 
gestreamt, sondern in der Videothek aus-
geliehen. Viele Dinge hatten dadurch eine 
andere Wertigkeit. Daran denke ich gerne 
zurück, und es hat mir auch beim Schrei-
ben geholfen, weil es für einen schönen, 
entschleunigten Erzählsound sorgt. 

»Ich habe viele Sehnsüchte« 
René Sydow präsentiert seinen neuen Roman  
Er ist Regisseur, Filmemacher, Schauspieler und preisgekrönter Kabarettist: René Sydow hat viele Ta-
lente. Ab sofort kommt auch noch ›Schriftsteller‹ obendrauf: Im Oktober 2024 erschien sein Roman ›Die 
große Sehnsucht‹, eine Hommage an die Freundschaft und die 90er-Jahre, im Lübbe Verlag. Wir spra-
chen mit dem kreativen Wittener über seine Jugend, Zeitreisen, Hollywood und geheime Sehnsüchte.

René Sydow freut sich, seinen neuen Roman in den 
Händen zu halten.
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Stichwort ›Sound‹: Neuerdings liefern vie-
le Autoren zu ihrem Buch auch gleich die 
passende Playlist mit. Hattest du beim 
Schreiben bestimmte Songs im Kopf? 
Es sind eher die Filme der Zeit, die bei mir 
Erwähnung finden – insbesondere die 
Werke des Regisseurs John Carpenter, der 
im Jahr 1996 seinen schlechtesten Spiel-
film veröffentlicht hat, was meiner Haupt-
figur sehr weh tut. Seine Freunde empfeh-
len ihm, sich ›Twister‹ anzuschauen, er 
aber wählt ›Flucht aus L.A.‹ – und dann 
auch noch bei einem Date!« 
 
Das Freundschaftsthema zieht sich als ro-
ter Faden durch den Roman. Wie wichtig 
sind dir Freundschaften? Hast du noch 
Kontakt zu deinen Freunden von einst? 
In der Kulturszene ist man ja dauernd von 
einem Riesenzirkus aus Künstlerkollegen 
und Fernsehleuten umgeben. Klar ergeben 
sich hier Freundschaften, doch diese sind 
nicht so stark mit gemeinsamen Erfahrun-
gen aufgeladen, wie es bei alten, gewach-

senen Freundschaften der Fall ist. Zum 
Glück habe ich noch zwei gute Freunde, 
die mich seit meiner Kindheit begleiten. 
Das sind diejenigen, zu denen ich gehen 
würde, falls mir die Familie abhanden kä-
me. Es kann passieren, dass wir uns zwei, 
drei Jahre nicht sehen. Aber wenn man 
sich dann wiedertrifft, ist es, als wäre man 
nie weg gewesen.  
 
Wenn du in einer Zeitmaschine zurückrei-
sen und dein 16-Jähriges Ich treffen könn-
test – was würdest du ihm sagen? 
Kauf jetzt noch schnell Immobilien! 
Wie hätte der junge René in den 90-ern 
wohl reagiert, hätte man ihm eine erfolg-
reiche Bühnenkarriere prophezeit? 
Vermutlich wäre er gar nicht mal so beein-
druckt gewesen. Ich hatte damals große 
Pläne. Mit 40 wollte ich in Hollywood sein. 
Dann wacht man auf und stellt fest: Es ist 
Witten. Aber hey, das ist auch okay. Ich ge-
höre zu der kleinen Gruppe von Menschen, 
die von ihrer Kunst leben können, und bin 
sehr dankbar, dass dieser Traum in Erfül-
lung gegangen ist. Das bedeutet natürlich 
nicht, dass ich nicht weiter träume. 
 

Verrate uns: Was ist deine geheimste 
Sehnsucht?  
Ich habe viele Sehnsüchte! Erschrecken-
derweise haben die alle mit meiner Arbeit 
zu tun: Ich denke quasi ständig an die Bü-
cher und Filme, die ich noch schreiben und 
drehen möchte.  
 
Hollywood kann also noch kommen … Dür-
fen wir uns bald auf den Film zum Buch 
freuen? Wenn ja, welche Schauspieler 
würden dir in den Rollen von Rabe, Thomas 
und Michi gefallen? 
Tatsächlich habe ich den Text schon an 
Bekannte aus der Filmbranche weiterge-
reicht. Mal schauen, was passiert. Meine 
Wunsch-Besetzung werde ich wohl nicht 
mehr bekommen: Der Cast von ›Stand by 
me‹ ist ja mittlerweile zu alt oder tot. Ich 
bin jedoch zuversichtlich, dass sich tolle 
Jungdarsteller finden werden, wenn es ir-
gendwann so weit ist.

Alle Termine & Infos 
www.rene-sydow.de

René Sydow: ›Die große Sehnsucht‹ 
Lübbe 
Gebundene Ausgabe 22 Euro 
Kindle 14,99 Euro

René Sydow mit John Wesley bei der Aufführung von ›Maria Stuart‹ im Theater Hagen
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Im Zeitraum von 1999 bis 2024 haben mittlerweile 22 classic 
Events stattgefunden. Auf der Bühne standen unterschiedliche 
sinfonische Laienorchester aus Witten und Umgebung wie die 
Rhein-Ruhr Philharmonie, das Junge Sinfonie Orchester Witten, 
das Landesjugendorchester Nordrhein-Westfalen (2011), das Sin-

fonische Orchester der Wittener Gymnasien (2003) und das be-
reits genannte Sinfonische Orchester der VHS, das auch beim 
letzten Konzert im November 2024 das Publikum mit fantasti-
schen Klängen begeisterte. Für das rundum gelungene Konzert 
bedankte sich jetzt Mathias Wagner, Vorstand der Sparkasse Wit-
ten, noch einmal persönlich bei den Musikerinnen und Musikern 
und überreichte zu Beginn einer Orchesterprobe einen Scheck 
über 5.500 Euro.  
 
»Wir sind immer wieder beeindruckt, welche musikalische Quali-
tät hier in Witten anzutreffen ist. Auch diesmal - am 09. Novem-
ber 2024 - hat das Sinfonische Orchester der Volkshochschule mit 
seinem Konzert im Rahmen von ›Sparkassen-classics‹ absolut 
überzeugt – und den gut 500 Konzertbesucherinnen und -besu-
chern einen wunderbaren Wittener Konzertabend beschert. Diese 
Spielfreude und das dabei entstehende Wittener Wir-Gefühl un-
terstützen und fördern wir als Sparkasse sehr gern und aus Über-
zeugung«, betont Mathias Wagner 
 
Im Rahmen der Konzertreihe› Sparkassen-classics‹ ermöglicht die 
Sparkasse regionalen Orchestern und Musikern, auf professionel-
ler Bühne und vor großem Publikum zu konzertieren. Dabei über-
nimmt die Sparkasse Witten regelmäßig alle Kosten – und gibt 
darüber hinaus die komplette Einnahme aus dem Verkauf der 
Konzertkarten an das Orchester weiter. Damit ist Sparkassen-
classics nicht nur eine etablierte Klassik-Konzertreihe in Witten, 
sondern fördert zusätzlich – auf finanzieller und organisatorischer 
Ebene – die sinfonischen Orchester vor Ort. Nicht zuletzt wird 
durch die Konzertreihe – ebenso wie durch den jährlichen natio-
nalen Musikwettbewerb ›Jugend musiziert‹, den die Sparkassen 
traditionell als Sponsor und Förderer begleiten – immer wieder 
eindrucksvoll deutlich, dass Witten sich nicht nur sehen, sondern 
auch ›hören‹ lassen kann.

Klingt gut!  
Sparkasse Witten sponsort das Sinfonische Orchester der VHS  
Seit einem Vierteljahrhundert veranstaltet die Sparkasse Witten ihre sehr geschätzte Konzertreihe 
›Sparkassen-classics‹. Die Premiere am 21. August 1999 – damals noch in der Kundenhalle der Spar-
kassenhauptstelle an der Ruhrstraße – wurde vom Sinfonischen Orchester der VHS Witten|Wetter|Her-
decke unter der Leitung von Uwe Ulrich Klimach zelebriert. Ein Start in eine fantastische Konzerttra-
dition.

Spendenübergabe bei der ersten Orchesterprobe 2025

Im November letzten Jahres bescherte das Sinfonische Orchester der VHS rund 
500 KonzertbesucherInnen einen wunderbaren Konzertabend.
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SoVD NRW e. V.
SBZ Witten

Pferdebachstr. 11
58455 Witten

Telefon: 02302 12858
Fax: 02302 82516
witten-ennepe-ruhr@sovd-nrw.de
www.sovd-witten.de

Wir beraten und vertreten Sie in
sozialrechtlichen Angelegenheiten
wie Rente, Bürgergeld, Behinde-
rung, Kranken- und Pflegever-
sicherung.

Sie erreichen uns  
telefonisch  
Mo.–Do. 9–13 Uhr  
und 14–16 Uhr 
Fr. 9–13 Uhr  
Beratungen finden nur 
nach vorheriger telefoni-
scher Terminabsprache 
statt.

Sozialberatungszentrum
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Mit Humor und Emotion, Illusion, Täuschung und seiner ganz ei-
genen Art der Magie zaubert und moderiert sich kein Geringerer 
als Alexander Merk in die Herzen des Publikums. Der Deutsche 
Meister der Zauberkunst führt durch eine Show voller Verblüf-
fung und Fragezeichen! Der smarte Berliner beweist ein ausge-
prägtes Gespür für frische Gags und verblüffende Magie. Span-
nungsgeladen und überraschend geht es auch beim ungarischen 
Magier-Duo Sebastian & Kristina zu. Sie wechseln auf der Bühne 
ihre elegante Garderobe binnen Sekunden. Im zweiten Auftritt 
zeigt das Duo eine buchstäblich ›fesselnde‹ Performance mit ei-
nem magischen Seil.  
 

Spektakuläre Akrobatik prä-
sentiert das Duo Fire hoch 
oben am Luftring. Mit Kraft, 
Eleganz und Anmut zaubern 
die beiden feurigen wie char-
manten Artistinnen Irina und 
Nataliia einen Hauch von 
Poesie in den Theaterhimmel. 
Freuen Sie sich auf eine 
Partner-Jonglage der Ex-
traklasse mit dem Duo 
Om, bestehend aus den 
Meistern ihres Fachs Ol-
ga und Vladimir Omel-
chenko. Bezaubernd und 
geheimnisvoll zugleich ist 
Veera Kaijanen, die ele-
gante Ballerina auf dem 
Drahtseil, mit ihrem 
manchmal wilden Stil 
und ihrer frischen Ener-
gie gepaart mit hohen 
technischen Fähigkeiten. 
Magie überschreitet die 
Grenze des Vorstellbaren. 
Rodrigo Tolzen ist einer 
dieser Grenzgänger, der 
sich nicht an Naturgeset-
ze zu halten scheint. In 
seiner unglaublichen, ab-
solut magischen Großillu-
sion lässt er Personen auf 
offener Bühne verschwin-
den, aus dem Nichts wie-
der auftauchen oder Ge-
genstände durchdringen. 
Im zweiten Auftritt ver-
blüfft der Magier mit ei-
ner imposanten Manipu-
lation mit Hilfe von spek-
takulärer Lasertechnik. 

Anzeige

ABSOLUT MAGISCH!  
Das Varieté et cetera startet am 7. März eine neue Show, die unsere Sinne verzaubern und unsere Vor-
stellungskraft sprengen wird. Tauchen Sie ein in eine Welt voller Staunen, in der die Grenzen zwischen 
Realität und Illusion verschwimmen.

ABSOLUT MAGISCH 
7. März – 8. Juni 

 
www.variete-et-cetera.de

Wir verlosen 2 x 2 Tickets für die Show. Einfach bis zum  
28. Februar eine Mail mit dem Betreff  ›ABSOLUT MAGISCH‹ an  

info@stadtmag.de schicken und mit etwas Glück gewinnen.

Der Deutsche Meister der Zauberkunst Alexander Merk führt durch eine Show 
voller Verblüffung und Fragezeichen.
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Duo Fire präsentiert spektakuläre 
Akrobatik hoch oben am Luftring.
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Rodrigo Tolzen verblüfft mit einer im-
posanten Manipulation mithilfe spekta-
kulärer Lasertechnik.

Das Magier-Duo Sebastian & Kristina 
zeigt eine buchstäblich ›fesselnde‹ Per-
formance. 
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Kultur56

Mit einer Vielzahl von Materialien – darunter Ruß, Graphit, Me-
tall und Pigment – erschafft die renommierte Künstlerin Werke, 

die nicht nur visuell, sondern auch emotional tief berühren. In ih-
ren Gemälden, Collagen und Objekten befasst sie sich mit elemen-
taren Kräften und elektromagnetischen Vorgängen. Themen wie 
Luftverschmutzung, Gletscherschmelze oder Waldbrände werden 
eindringlich sichtbar gemacht. Gleichzeitig laden die Arbeiten da-
zu ein, den Platz des Menschen im Ökosystem zu hinterfragen 
und neue Wege zu einem respektvollen Umgang mit der Natur zu 
finden. 
 
Die Ausstellung ›Thinking Like a Mountain‹ im Märkischen Mu-
seum Witten wird am Freitag, 21. Februar, um 19 Uhr eröffnet. 
Die Künstlerin wird ebenfalls anwesend sein. 

Seit über vier Jahrzehnten bereichert der WKB das Kulturleben 
der Stadt und es hat sich viel getan. »Seit der letzten Überblicks-
schau 2020 hat der WKB neue Mitglieder hinzugewonnen und 
sich stark verjüngt«, freut sich Dr. Gert Buhren, 1. Vorsitzender 
des Künstlerbundes. »Dadurch sind wir noch breiter aufgestellt 
und auch neue Techniken wie beispielsweise die Nutzung von 
Künstlicher Intelligenz haben Einzug in das künstlerische Schaf-
fen gehalten.«  
 
Gezeigt werden die Arbeiten von 17 Künstlerinnen und Künst-
lern, die die gesamte Bandbreite der lokalen Kunstszene wider-
spiegeln. Tipp: Entdecken Sie die vielseitigen und atemberauben-
den Werke!

Wie fühlt es sich an, ein Berg zu sein?  
Stürme, Eis, Polarlichter: Angelika J. Trojnarski verwandelt die unbändige Energie der Natur in vibrie-
rende und auf den ersten Blick abstrakt erscheinende Kompositionen, die die fragile Schönheit und im-
mense Kraft der Umwelt gleichermaßen aufgreifen. Die alte Tradition der Landschaftsmalerei wird 
dabei um aktuelle Perspektiven und ökologische Fragestellungen ergänzt.

Angelika J. Trojnarski: THINKING LIKE A MOUNTAIN 
22.02.–07.06. · Märkisches Museum Witten 

www.maerkisches-museum-witten.de

40 Jahre WKB  
Am 21. Februar findet interessanterweise eine weitere besuchenswerte Vernissage im Märkischen Mu-
seum statt: die Eröffnung der Jubiläumsausstellung des Wittener Künstlerbunds (WKB).

40 Jahre Wittener Künstlerbund 
22.02.–07.06. · Märkisches Museum Witten 

Vernissage 21.02. · 19 Uhr 
www.maerkisches-museum-witten.de.

Angelika J. Trojnarski: Warm Breath, Galerie Tanja Wagner, Berlin, 2023 Aus-
stellungsansicht
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Kultur 57

So klingt der Frühling! 
 
Hier ist Sonnenschein garantiert: ›Schlagerzauber – Das große 
Frühlingsfest‹ steht ganz im Zeichen der Gute-Laune-Musik. Bei 
gefühlvollen Balladen und schwungvollen Partyhits bleibt kein 
Auge trocken. Brandneue Songs wechseln sich ab mit bekannten 
Melodien zum Tanzen und Mitsingen. Die Fans können sich auf 
ein Event mit vielen Ohrwürmern und unvergesslichen Momen-
ten freuen. 
 
Die Besetzung könnte nicht hochkarätiger sein: Stefanie Hertel, 
Königin des volkstümlichen Schlagers, begeistert mit ihrer beein-
druckenden Stimme und ihrer umwerfenden Persönlichkeit. Isa-
bel Varell bringt mit Schlagermelodien zum Träumen Gänsehaut-
momente und Power auf die Bühne. Christian Lais und die Band 
NEON sorgen mit unverkennbaren Hits für beste Stimmung und 
Ausgelassenheit. Newcomerin Patricia Larrass bezaubert das Pu-
blikum mit Natürlichkeit, Charme und modernen Schlager-
sounds. So klingt der Frühling! 
 
›Schlagerzauber – Das große Frühlingsfest‹ 
22.02., 16-19 Uhr · Saalbau Witten

Rockkonzert unter Kirchenglocken 
 
Endlich ist es wieder so weit: Am 22. Februar werden in der Er-
löserkirche Annen nicht etwa Kirchenchoräle erklingen, sondern 
fetzige Rock- und Popmusik die Wände zum Wackeln bringen. Im 
25. Jahr seines Bestehens stellt das RockOrchester Ruhrgebeat 
(ROR) Songs aus sechs Jahrzehnten Musikgeschichte vor. 
 
Auch dieses Mal hat die 
wahrscheinlich größte 
Rock- und Pop-Band der 
Welt bekannte Klassiker 
und Medleys dabei. Das 
ROR verbindet klassi-
sche Instrumente wie 
Streicher und Blechblä-
ser mit den typischen 
Elementen einer Rock-
band wie Schlagzeug, E-Gitarre und Keyboard. Beim ›Glocken-
rock‹ verstärken sieben hochkarätige Sängerinnen und Sänger 
das Ensemble auf der Bühne. Farblich soll die Show in der Kirche 
ansprechend untermalt werden. 
 
RockOrchester Ruhrgebeat: Glockenrock 
22.02., 20 Uhr · Erlöserkirche Annen 
www.rorlive.de

- kaum sichtbar 

- 4 Komfortprogramme 

- 6 Jahre Garantie 

- mit dem Smartphone einstellbar** 

  Und das für 0,- Euro*

02302 - 398 65 88 
0176 - 301 88 656

TIPP: Wartung und Einstellung von Hörgeräten, auch wenn diese nicht bei uns gekauft wurden.

Werden Sie exklusiver Testhörer von Witten HÖRT  
und überzeugen Sie sich vom Sympatico BM 7.3
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Make Witten great again! 
 
Drei Wittener Comedians begeben sich bei einem ›kabarettisti-
schen Heimatabend‹ auf die Suche nach der wahren Größe der 
Stadt: Fee Badenius, René Sydow und Leslie Sternenfeld analy-
sieren in Sketchen und Liedern, was Witten zu bieten hat.  
 
Ist das wahre Rathaus der Stadt die Alte Post? Wie viel Shades of 
Gelb erträgt das Wittener Auge eigentlich? Hätten die Baustellen 
auf der Pferdebachstraße nicht unter Denkmalschutz gestellt wer-
den müssen? Und fördert die EU die Restaurierung von Straßen-
schäden? Wo kann man in Witten rechte Winkel entsorgen? Oder 
können die in den Gelben Sack? (Und wo krieg ich noch ’ne Rol-
le?) Reicht Witten ein König, wäre ein Kaiser besser, oder ist das 
alles bloß Schmarrn? 
 
Fee, René und Leslie stellen nicht nur viele Fragen, sie liefern 
auch Antworten – vielleicht sogar einige passende. Auf jeden Fall 
mangelt es ihnen nicht an Humor und Fantasie. Und möglicher-
weise kommen alle Anwesenden an diesem Abend lachend dem 
großen Ziel etwas näher: Make Witten great again! 
 
›Great Witten‹ 
Ein kabarettistischer Heimatabend  
22.02., 19 Uhr · Kultur auffem Hügel 
www.steinhuegel.de 
 
 

Odyssee durch die deutsche  
Bäderlandschaft 
 

Die chlorreichen Tage im 
altgedienten Brennpunkt-
bad von Bademeister Scha-
luppke sind vorbei. Das Bad 
wird saniert, und Rudi steht 
vor der Herausforderung, 
sich einen neuen Arbeits-
platz zu suchen. So begibt er 
sich auf eine nervenaufrei-
bende Odyssee durch die 
deutsche Bäderlandschaft.  

 
Schaluppke hilft dort aus, wo gerade Not am Mann ist. Seine Rei-
se führt ihn durch Themen-Thermen, Wellness-Oasen und Erleb-
nis-Bäder. In Badeanstalten, in denen das Schwimmen fast zur 
Nebensache wird, schwingt Rudi das Frotteehandtuch und bringt 

pubertierenden Mädchen und ihren Mamis das ›Mer-Maiding‹ bei 
– eine Aufgabe, die selbst für einen altgedienten Bademeister alles 
andere als gewöhnlich ist. Wie immer geht er dabei mit Humor 
und einer klaren Ansage vor: Alle ab in die Dusche!  
 
Seid dabei, wenn Bademeister Schaluppke seine neuen Reviere 
erkundet und mit seinem unvergleichlichen Charme am 7. März 
im Saalbau die Lachmuskeln in Schwung bringt. 
 
Bademeister Schaluppke: ›SPASSbad‹ 
07.03., 20 Uhr · Saalbau 
 
 

Ein Schotte im KUKloch 
 
Simon Kempston gilt als einer 
der besten akustischen Finger-
style-Gitarristen überhaupt. 
Auf seiner Tour um die Welt 
macht der schottische Singer-
Songwriter auch in Witten Sta-
tion. Am 12. März können Mu-
sikbegeisterte seine originellen 
zeitgenössischen Kompositio-
nen im KUKloch live erleben. 
 
Charakteristisch für Simon Kempston ist seine unglaubliche, 
komplizierte Finger-Technik, die er mit einem sanft nuancierten 
Tenorgesang kombiniert. Und auch seine Lyrics sind eine Klasse 
für sich: Als inspirierender Texter entwirft der Schotte zeitlose 
poetische Songs mit universeller Anziehungskraft, durchsetzt mit 
humorvollen Weltgeschichten. 
 
Der Eintritt ist wie bei allen Veranstaltungen im KUKloch frei. 
Am Ende des Konzerts wird um eine Spende für den Musiker ge-
beten. 
 
Simon Kempston · Singer-Songwriter 
12.03., 19 Uhr · KUKloch 
 
 

Ein Mann mit vielen Facetten 
 
Er singt, rappt, dichtet und 
philosophiert: Heinz Grö-
ning ist ein Mann mit vielen 
Facetten. Kostproben seiner 
(h)einzigartigen Komik gibt 
der Allroundkünstler in sei-
ner Show ›Fifty Shades of 
Heinz‹ am 21. März im Saal-
bau. 
 
Das Programm ist ein Pa-
noptikum unserer komple-
xen Gegenwart, haarscharf beobachtet und pointiert kommen-
tiert. Auf der Spur des Zaubers der drei magischen Worte präsen-
tiert er gewitzte Rezepte für eine nachhaltige, gemeinsame 
Existenz. Heinz Gröning weiß, nur eines ist wirklich sicher, näm-
lich, dass die Zukunft ungewiss ist. Und doch klingt in allen Lie-
dern, Gedichten und Gags die Kern-Botschaft des unverbesserli-
chen Optimisten mit.  
 
Heinz Gröning: ›Fifty Shades of Heinz‹ 
21.03., 20 Uhr · Saalbau

Dies & Das58
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Dies & Das 59

Den High Score knacken 
 
Das Sinfonische Blasorches-
ter Witten ›BloW‹ lädt am 
15. März zu einem span-
nenden Trip in die Welt der 
Videospiele ein. 
 
Live, in Farbe und ganz oh-
ne verpixelten Bildschirm 
gilt es, den High Score zu 
knacken und so manch ei-
nen Gegner zu besiegen. So 
folgen die rund 60 Musike-
rinnen und Musiker des Or-
chesters dem kleinen Hel-
den Super Mario auf seiner Mission, Prinzessin Peach zu befreien. Verwunschene Arte-
fakte werden bei den Melodien des Klassikers Zelda gejagt. In fernen Galaxien kämpfen 
die Heldinnen und Helden aus Witten gegen Trolle, Orks und dunkle Mächte, untermalt 
von der Musik der Spielereihe World of Warcraft. Klänge aus Spielen wie Halo und Dra-
gon Quest runden den Abend ab.  
 
Wie im Retro-Klassiker Tetris werden die MusikerInnen jeden Ton in den anderen grei-
fen lassen und ein buntes, stimmiges Konzert darbieten. Unterstützung erhält ›BloW‹ 
bei seiner abenteuerlichen Mission vom Nachwuchsorchester Connection.  
 
BloW - Sinfonisches Blasorchester Witten 
›High Score - Video Games auf die Ohren‹ 
15.03., 18 Uhr · Saalbau 
 
 

Feiern statt Häkeln 
 
Die Partys im Freundeskreis sind zu 
Kaffeekränzchen geschrumpft, die Kin-
der reden vom Ausziehen, und der Gatte 
hat sich einen Bastelkeller eingerichtet. 
Biegt ihr Leben also langsam in die Ziel-
gerade ein, in der das Restprogramm aus 
Lätzchen-häkeln-für-die-Enkel bestehen 
wird? Im Gegenteil – für Maria Vollmer 
wird es jetzt erst interessant!  
 
Die Vollblut-Komödiantin hat genug Er-
fahrung, um zu wissen, wie man einen 
Tag in der Großstadt auch dann über-
lebt, wenn man sein Handy zu Hause 
vergessen hat. Sie weiß, dass Nachbarn 
die großartigsten Menschen auf der Welt 
sind – solange man genug Grappa im 
Haus hat. Vor allem aber will sie: feiern, 
dass das Leben trotz aller Krisen bunt, 
fröhlich und ausgelassen bleibt! 
 
Achtung: Die Veranstaltung im Gemein-
dehaus der Evangelischen Kirche in Wit-
ten-Heven wurde vom 28. September 
2024 auf den 12. April 2025 verschoben. 
Gekaufte Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. 
 
Maria Vollmer: ›Hinter’m Höhepunkt geht’s weiter‹ 
12.04., 19 Uhr · Kultur auffem Hügel 
www.steinhuegel.de
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21.02., 18-23 Uhr                                     WERK°STADT 
Nachttrödelmarkt  

21.02., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Dennis aus Hürth: ›Jetzt wird geheiratet!‹ 
Comedy  

22.02., 16-19 Uhr                                               Saalbau 
›Schlagerzauber – Das große Frühlingsfest‹ 
mit Stefanie Hertel, Isabel Varell, Christian Lais 
und Patricia Larrass  

22.02., 19 Uhr                               Kultur auffem Hügel 
›GREAT WITTEN‹  
Ein kabarettistischer Heimatabend mit Fee Badeni-
us, René Sydow und Leslie Sternenfeld  

22.02., 20 Uhr                               Erlöserkirche Annen 
Glockenrock-Konzert  

22.02., 19 Uhr                                           WERK°STADT 
Metal for Mercy · Festival  

☺ 23.02., 15 Uhr                                             Bibliothek 
›Sonntags in der Bibliothek‹ 
Vorlesespaß für Kinder ab 4 Jahren  

23.02., 16 Uhr                               Marienkirche Witten 
›Die Seele des Weltalls!‹ 
Konzert für Chor und Orgel  

23.02., 11–16 Uhr                                               Saalbau 
›MÄDCHEN KLAMOTTE –  
DER MÄDELSFLOHMARKT‹  

26.02., 18 Uhr                                              Haus Witten 
›Musik aus fernen Ländern‹ 
Konzert der SchülerInnen der Musikschule  

☺ 28.02., 15.30 Uhr         Stadtteilbibliothek Herbede 
Vorlesen mit dem Kamishibai  
Lesung für 3–6-Jährige  

☺ 28.02., 16 Uhr                                                 Saalbau 
›Alice im Wunderland‹ 
Kindertheater ab 6 Jahre   

☺ 28.02., 16 Uhr                                             Bibliothek 
Karl Olsberg liest aus ›Minecraft: Das Dorf‹ 
Gaming-Abenteuer beim ›KiLiFee 2025‹ für Kinder 
ab 8 Jahren  

28.02., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Annen-Nord: ›Endlich wieder da‹ 
Coversongs aus den Tiefen des Wittener Vororts  

01.03., 18 Uhr                                           WERK°STADT 
›Tante Emmas Maskerade‹ 
Kostüme & Masken Rave  

02.03., 10 Uhr                                                     Saalbau 
Chortag NRW · Auszeit für Körper, Geist und Seele  

☺ 02.03., 13–17 Uhr                                WERK°STADT 
Kinderkarneval mit dem Zirkus Ratzfatz  

02.03., 18 Uhr                                                     Saalbau 
›Himmelwärts‹ · Talk- und Themengottesdienst    

03.03., 18 Uhr                                           WERK°STADT 
Offenes Rock & Pop Chorsingen  

03.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Wittener BLUES Session 
Opener: Captain Twang  

06.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Buchmangel · der Abend rund ums Buch  
Peter Reidegeld liest aus seinen Ruhrgebiets- 
Musik-Krimis  

07.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Just One Night Blues Band  

07.03., 20 Uhr                                           WERK°STADT 
Schlager & Pop Event   

07.03., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Bademeister Schaluppke: ›SPASSbad‹  

08.03., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›Hänsel und Gretel‹ 
Aufführung der Ballettschule Ivancic  

08.03., 18.30 Uhr                                      WERK°STADT 
Christine Schütze: ›Also, mir wär sie zu dünn!‹ 
Comedy  

☺ 09.03., 11 Uhr                                             Bibliothek 
›Sonntags in der Bibliothek‹ 
BildKlangLesung ›Rosa und Louis‹ für alle ab 6 
Jahren   

09.03., 11–16 Uhr                                     WERK°STADT 
Sonntagströdelmarkt  

09.03., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›Wer hat an der Welt gedreht?‹ 
Kabarett-Theater DISTEL  

10.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
MUSIC Session · ›Let's play together‹  

12.03., 19 Uhr                                                    KUKloch  
Simon Kempston 
Songs & Musik   

13.03., 20 Uhr                                                     Saalbau 
The Cat Stevens Tribute  

14.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
›But Is It Art‹ · Rock- und Pop-Klassiker im neuen 
Gewand  

15.03., 18 Uhr                                                     Saalbau 
›High Score – Video Games auf die Ohren‹ 
Konzert des Sinfonischen Blasorchesters ›BloW‹  

16.03., 18 Uhr                              Maschinchen Buntes 
›Mit dem Rad zum Nordcap‹ 
Ein Reisebericht mit Diashow von und mit Richard 
Stanek  

17.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
›Whatever You Want‹ · Wunschkonzert  

☺ 18.03., 16 Uhr                                             Bibliothek 
Jochen Till: ›Luzifer junior‹ 
Lesung im Rahmen von ›KiLiFee 2025‹ für Kinder 
ab 6 Jahren  

19.03., 19.30 Uhr                                        Haus Witten 
BEST OF NRW  
Klavierkonzert mit Seongyeong BaeMi  

20.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
›Handgemachtes – Musik zum Genießen‹ 
 Zu Gast: Zornige alte Männer · Polit-Songs von 
68ern  

21.03., 20 Uhr                                           WERK°STADT 
Italienische Nacht 
La Dolce Vita – Eine Show der Extraklasse  

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien

Termine & Veranstaltungen60
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21.03., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Heinz Gröning: ›Fifty Shades of Heinz‹  

22.03., 20 Uhr                                           WERK°STADT 
Mark Daniel: ›Bahn-Bingo – Geschichten, die  
ankommen‹  

22.03.–10.04.                                                       Saalbau 
Kunstraum EN e. V.: Ausstellung  

23.03., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›As Time Goes By‹ 
Musikalische Zeitreise aus 40 Jahren Show, Revue 
und Musical  

☺ 24.03., 15.30 Uhr                                           Saalbau 
›Panda-Pand‹ 
Kindertheater mit Musik ab 4 Jahren  

26.03., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Giora Feidman: ›Revolution of Love‹ 
Konzert  

27.–29.03.                                                            Saalbau 
Naturtextilmesse  

☺ 28.03., 16 Uhr                                             Bibliothek 
Usch Luhn: ›Die Pfotenbande‹ 
Lesung im Rahmen von ›KiLiFee 2025‹ für Kinder 
ab 7 Jahren  

28.03., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Tony Bauer: Fallschirmspringer  

28.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
KLAATXT · Rock mit dt. Texten   

30.03., 15 Uhr                                                     Saalbau 
Neoclassic Dance in Style 
Aufführung der Ballettschule Wirkstatt  

31.03., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Lagerfeuersingen mit Gerald und Kalle  

☺ 01.04., 16 Uhr                                             Bibliothek 
Michael Hain: ›Quentin Qualle‹ 
›LeseTheater‹ im Rahmen von ›KiLiFee 2025‹ für 
Kinder ab 5 Jahren  

02.04., 18 Uhr                                                     Saalbau 
›Tribute‹ · Konzert  

03.04., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Sybille Bullatschek: ›VIP – VERY IMPORTANT 
PFLÄGEKRAFT‹  

03.04., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
›Buchmangel – der Abend rund ums Buch‹  

04.04., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Solid Studs · Rockabilly und Rock'n'Roll inkl. Kon-
trabass-Akrobatik  

☺ 05.04., 19 Uhr                                      WERK°STADT 
›Dracula‹ · Theaterstück für junge Leute ab 12 
Jahren  

☺ 06.04., 11 Uhr                                             Bibliothek 
›Sonntags in der Bibliothek‹ 
Minecraft-Lesung mit Heiko Wolz für Kinder ab 6 
Jahren  

06.04., 15 Uhr                                                     Saalbau 
Ballett Matineé 
Aufführung der Ballettschule Schwerte  

06.04., 19 Uhr                                           WERK°STADT 
›Dracula‹ · Theaterstück   

07.04., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Wittener BLUES Session  

08.04., 20 Uhr                                                     Saalbau 
›Die 39 Stufen‹ · Komödie  

10.04., 20 Uhr                                                     Saalbau 
›Nightwash live‹ · Comedy Mixed Show  

 

11.04., 19.30 Uhr                                                               
Saalbau 
›Vacio‹  
Tango-Tanztheater 
 
 
 
 
 
 
 
  

11.04., 20 Uhr                              Maschinchen Buntes 
Annina Struve und Hugoonion … 
… die Überraschung aus dem Sauerland   

12.04., 20 Uhr                               Kultur auffem Hügel 
Maria Vollmer: ›Hinter'm Höhepunkt geht's weiter‹  

WITTEN ENTDECKEN 
 
☺ 23.02., 14–16 Uhr                          LWL-Museum  
                                                        Zeche Nachtigall 
›Unter Tage Tour kurz & kompakt‹ 
Geeignet für Kinder ab 6 Jahren · Anmeldung: 
Stadtmarketing  

01.03., 19 Uhr                      Bethaus der Bergleute 
Fackelwanderung durchs Muttental 
Für Kinder ab 10 Jahren in Begleitung Erwach-
sener · Anmeldung: Stadtmarketing  

05.04., 14 Uhr                      Treffpunkt: Kornmarkt 
Stadtrundfahrt im Oldtimerbus  
Anmeldung: Stadtmarketing  

06.04., 7 Uhr                                   Reiterhof an der  
                                               Frielinghauser Straße 

›Heimische Singvögel an der Stimme erkennen‹ 
Exkursion · Veranstaltung der VHS  

06.04., 10–13 Uhr                 Hackertsbergweg 129 
›Waldbaden · Die heilende Kraft der Natur‹ 
Wanderung · Veranstaltung der VHS  

11.04., 19 Uhr             Parkplatz ›An der Wabeck /  
                                                            Wilbergstraße‹ 
›Kleiner Kauz in großer Not‹ 
Exkursion · Veranstaltung der VHS

Termine & Veranstaltungen 61

WISSEN · VORTRÄGE · SEMINARE 
 
26.02., 19 Uhr                                        Haus Witten  
›Fische der Ruhr‹ · Filmvortrag VHS  

15.03., 10-14 Uhr      Biologische Station (NAWIT)   
›Obstbaumschnitt · Theorie und Praxis‹ 
Schulung & Workshop VHS  

19.03., 19 Uhr      LWL-Museum Zeche Nachtigall  
›Die Amphibien Nordrhein-Westfalens‹  
Bildvortrag    

02.04., 17 Uhr                                        Haus Witten  
›Das Kriegerdenkmal am Karl-Marx-Platz‹ 
Vortrag und Exkursion VHS  

02.04., 19 Uhr      LWL-Museum Zeche Nachtigall  
›Heimische Singvögel an der Stimme erkennen‹ 
Bildvortrag VHS  

09.04., 19 Uhr      LWL-Museum Zeche Nachtigall  
›Kleiner Kauz in großer Not‹ 
Bildvortrag VHS  

10.04., 20 Uhr                                        Haus Witten   
Bürgeruni: ›Caspar David Friedrich ·  
250.Geburtstag‹
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Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte April. Redaktionsschluss ist am 26. März.



Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 154

 5           3                         2           9 

                     3           4                   

       8            9     2    6           5      

 9           2                         7           3 

 6                  2           7                 5 

 3           8                         4           6 

       3            8     7    9           6      

                     6           2                   

 2           6                         9           7 

       9                        2                    

              2           4           6             

 5     6     1           7                          

                                         9    4       

 9           3                        8           2 

       7     5                                       

                           1           7    8     6 

              4           2           1             

                     5                        3       

7 1 4 6 9 3 2 8 5 
2 5 3 4 8 1 7 6 9 
6 9 8 5 7 2 3 4 1 
1 4 7 2 5 8 6 9 3 
5 3 6 1 4 9 8 7 2 
9 8 2 3 6 7 5 1 4 
8 2 5 9 1 6 4 3 7 
3 6 9 7 2 4 1 5 8 
4 7 1 8 3 5 9 2 6 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe ruft der Marco, der den Raum betritt zuletzt 
und sieht, dass Oma sich am Tisch auf seinen Stammplatz setzt, 
wie der Patient, als er sich vor die Praxistheke stellt, 
ein Röhrchen der Sprechstundenhilfe vor die Nase hält: 
»Mein Stuhl!« 
 
Dasselbe sagt ein Mensch zu seinen Lieben mit Bedacht, 
bevor er sich mit One-Way-Ticket auf die Reise macht, 
wie jenes Kind voll Forscherdrang, das wach und angeregt 
dies' Etwas untersucht und feststellt, dass es sich bewegt: 
» ... Lebt wohl!« 
 
Dasselbe ruft ein Möbelpacker, jäh entkräftet, aus 
beim Schleppen des Klaviers in eines Pianisten Haus, 
wie der Steuerberater, der den Künstler lange kennt, 
als dieser ihm die Kosten des Klaviertransportes nennt: 
»Setz ab!«

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 154:  
KRAFTRAUM

L T F 

R U S 

H A H

Rätselspaß62

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 154

1 4 7 3 6 9 5 2 8 
5 6 8 2 4 7 3 1 9 
2 9 3 8 5 1 4 6 7 
4 8 2 6 9 3 1 7 5 
3 7 1 5 8 2 9 4 6 
9 5 6 7 1 4 2 8 3 
6 1 4 9 7 5 8 3 2 
8 3 5 1 2 6 7 9 4 
7 2 9 4 3 8 6 5 1 



Wohnungsgenossenschaft 
Witten-Mitte eG

www.sgw-witten.de 
www.witten-sued.de 
www.wwo-witten.de 
www.saw.nrw
www.witten-mitte.de 

TeI. 0 23 02 9 10 70-0 
TeI. 0 23 02 9 14 80-0 
TeI. 0 23 02 9 33 68-0 
TeI. 0 23 02 9 12 53-0 
Tel. 0 23 02 2 81 43-0




